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. Großherzoglich Badische
Staats - Zeitung .

Nro . 20. Montag , den 20 . Jan . 1812.

Frankreich .
Der Kaiser hat am 28 . Dez . ein Dekret erlassen , ent¬

haltend eine Anwendung, auf die 7 Departements Hol¬
lands , der Verfügungen der Dekrete yom 4 . Jul . und
Zo . Sept . i8n , die Verbindlichkeit betreffend , eine fran¬
zösische Uebersetzungder Urkunden zu liefern,, die in der Lan¬
dessprache zum Enregistrement übergeben werden :

Die Wittwe Morin und ihre Tochter waren gegen den
Richterspruch , der sie zu 2vlahriger gezwungener Arbeit
verurtheilt , beim Kassationsgerichtshofe eingekommen:

Man schreibt aus Azolette unterm 2 . d. , ,daß gegen Ende
des vorigen Monats ein Wolf in der Gegend von Eha-
rolles (im Departement Saone und Loire) 15 bis r .6 Per¬
sonen zerrissen habe ; nur zwei davon leben noch , und sind
im Hospital von Charolles in einem bedauernswürdigen
Zustande . Jenes verderbliche Thier wurde an den Usern
der Loire vpA einigen Bauern erschlagen. Man fand in
seinem Magen den Fuß rrnes Hundes und den Kopf ei¬
nes kleinen Kindes mit den Haaren .

Die rte Klaffe des Instituts hat ' in ihrer bereits er¬
wähnten öffentlichen Sitzung am ü . d . nachstehende Frage
für den mathematischen Preis ausgesezt , den sie im Jän¬
ner 1814 zuerkennen wird : „ Durch Berechnung zu be¬
stimmen und durch Erfahrung zu bestätigen , auf welche
Art sich die Elektrizität auf der Oberfläche der elektrischen
Körper verbreitet , sowohl einzeln als in Verbindung, be¬
trachtet, zum Beispiele auf der Oberstache zweier elektri -
sirten Kugeln , die - in Verbindung stehen. . Um. dir Auf¬
gabe zu vereinfachen , begehrt die Klasse nur eine Unter-
suctung der Falle , wo die auf jeder Oberfläche : verbrei¬
tete Elektrizität stets die nämliche bleibt . " — Sodann hak
die Klasse die für dieses Jahr zu einem ausserordentlichen
Preis aufgegebene. Frage :. „ Die mathematische Theorie
der Schwingungen der elastischen Körper zu geben ,, und sie
mir der Erfahrung zu . vergleichen" (über welche nur eine

Abhandlung eingekommen war), für 1814 erneuert. Die
Preise für die beste Beantwortung , dieser beiden Fragen
sind zwei goldne Medaillen , jede von ' 3000 Franken an
Werth . Die Abhandlungen müssen vor dem 1 . Okt. 18 iZ
postfrei an das Sekretariat des Instituts eingcsandt , und
der Name des Verfassers wie gewöhnlich in einem versie¬
gelten Zettel , mit einer Devise , dio auf der Abhandlung
wiederholt ist -, beigefügt werden. .

Dr . Gall hatte zuParisemenneuen Kursus in Vorle¬
sungen über die Cranologie angekündigt,. der. am rfj . d.
anfangen sollt« .

Gross b r i t a n n i e m.
1 Am 7. v . wurde das Parlament von dem Lord- Kanz-
i ler, im Nümrn des Prinzen -Regenten , , eröfnet». Lord Jo .»

celyn machte im Unterhause eine Motion für di« gewöhn»
' liche Adresse . Sir Francis Burdett bestritt sie , und laK
- seinerseits einen andern Adresse Entwurf ab^ Lord Cochran«
: unterstüzte ihn , und.- tadelte heftig das - Betragen de«

Minister in Rüksicht Spaniens und Siziliens Hr. Whitr»
. breav bezeugte seine Furcht , England möchte bald m ei*
* nen Krieg mit Amerika verwickelt werden , und . warf alle
: Schuld, auf die Münster.. General Tartelvn ließ sich >i&

eine Erörterung über Englands militärische. Politik etirv
. Er schloss aus den verschiedenen- Kricgsbegebmheiten , daK
. wir nicht im Stande seyen , auf dem sisten Lande mitz'

Frankreich den Kampf' zn beflehem Er sprach gegen daiZ
' System der Guerillas, , welches, wir- er. meint, Spaniel ,

der. regulären Soldaten beraubt , und diesemnach- der- ge¬
meinen Sache schädlich ist: Der Kanzler: Ven S '

chazfairr-
| me« antwortete, kmx au ff aM - Einwendungfir̂ . mÄ

die' vorgeschlagene. Adresse : wurde: angrnommrrn . In
: de« Folge wurden : di« Ausschüsse - de« PriÄlegjen « der
'

llieligion und des Handels ernannt . — In dem Ober¬
haus« schlug, Graf Shastesvury:- die AdreK wr* Lord

' Grenville sprach dagegen, mit er darin einen BrmLi .4



zu finden glaubte , daß die Minister entschlossen seycn,
auf einem System zu beharren , das in einem so hohen
Grade das Wohl und die Sicherheit Englands bedrohe.
Ich will , sagte er unter andern , nicht von der Verschwen¬
dung sprechen , womit ein Theil der Minister die Hilfs¬
quellen des Landes in einer Krise , worin man mehr als
jemals sparsam damit umgehen sollte , verwendet . Ich
will eben so wenig von der blinden Politik sprechen, wo ^
durch man , indem man dem Feinde Nebels zusügen will,
die Manufakturen und den Handel des Landes zu Grund
richtet ; ich werde mich hüten , meine Gesinnungen über
jenes schändliche und verderbliche Finanzsystem laut wer-
fcen zu lassen , welches das Land in die Nothwendigkeit ,
Papiergeld anzunehmen , versezte , und zwischen der Bank
vor» England und der Regierung eine Art von Verbin¬
dung gestiftet hat , deren Schande ganz auf leztere zu-
rükgefallen , während aller daraus entsprungene Gewinn
der Bank verblieben ist. Der Graf von Liverpool sprachohn-
gefähr im nämlichen Sinne. Der Graf Grey erklärte, daß
er bereit sey , darzuthun, daß durch das Betragen der Mini¬
ster alles Unglük , das England gegenwärtigzu tragen habe,
herbcigeführt worden sey. Lord Holland äußerte den
Wunsch , dem Hause eine Frage von hoher Wichtigkeit,
die Frage nämlich über die Vermittlung der engl . Regie¬
rung zwischen den spanischen Kolonien und dem Mutter»,
lande , vorzulegen . Marquis von Wellesley antwortete,
daß , wenn die die spanische Kolonien betreffenden Ange¬
legenheiten nicht mit aller möglichen Schnelligkeit betrie¬
ben worden wären , dieser Verzug bloß den Hindernissen
beigemessen werden müßte , welche Unwissenheit , einge¬
wurzelte Vorurtheile und Monopolsucht hier immer in den
Weg gelegt hätten. Der Graf Liverpool kündigte an , daß
r» den 9. d> auf die Vernehmung der Aerzte des Königs
antragen würde .

Sir Sidney Smith lag zu Milbourne, bei seinem
Tochtermann , Sir Rumbold , gefährlich krank dar-
niederr,

O e st r e i ch .
Am 7. d. wurde zu Preßburg , unter Vorsiz des Erz¬

herzogs Palatinus, die 49ste Landtagssitzung abgehalten ,
in welcher den versammelten Ständen die allerhöchsteReso¬
lution auf die im Monat November v. I . Sr Maj. über¬
reichte Repräsentation übergeben wurde . Am 8. d. wurde
die 50. Landtagssitzungabgehalten .

Schweiz .
Nach Pnvatbecichten in einem Berner Blatte vom

14 . d . soll bei oem Brande in Herisau der geschikte Ar¬
chitekt Haltinner , der Erbauer der neuen herrlichenBrücke
über die S -tter , ohnweit St . Gallen , als ein Opfer sei¬nes Diensteifers umgekommen seyn. Es hieß , daß er mit
einem Eymer und mir dem Rohr einer Spritze in das
Innere eines Hauses an die Quelle des Feuers einge¬
drungen, die Zimmer aber über ihm eingestürzt , und er
also verbrannt , erschlagen oder erstikt worden sey.

Nachdem mehrere Schweizerblätterdie Geschichte einer
lebenden Natter im Körper eines zwanzigjährigen Thur-
gauer Mädchens , und später auch die Geschichten le¬
bender Eidechsen , Wassermolche und Krebse im Leibe ei¬
nes 22jährigen Freiburger Mädchens , mit Berufung auf
ärztliche Zeugnisse, erzählt hatten , so daß man nicht zwei¬
feln durste , daß die Referenten dieser Wunderdinge solche
für erwiesene Thatsachen hielten , sagt nun eins derselben
(die Miszellen für die neuste Weltkunde ) : „ Obgleich ganz
zuverlässig in 20jährigen Mädchen häufig genug Dinge
Vorgehen , von denen sich die Philosophie nichts träumen
läßt ; obgleich ferner von heiligen und profanen Ereignis¬
sen viel Merkwürdiges und Seltsames aus der Schweiz '
von Zeit zn Zeit dem Auslande , kund gethan wird ; ob¬
gleich endlich in unfern glüklichen Tagen , wo Sympa¬
thien , Amulette , Signaturen und was solcher göttlichen
Dinge mehr sind , in neuem Lichte strahlen , auch die In.
cantationesu . die Praestigia Daemonum nicht mehrfern seyn
können, denen dann also der Glaube an jene Schöpfungen in
den reinen Jungfrauen Kleinigkeit u. Kinderspiel ist, so muß
zur Steuer der Wahrheit und zur Ehre des ärztlichen Perso¬
nals in der Schweiz dennoch die Erklärung gethan werden,
daß kein verständiger Arzt an die Natter des Thurgauer ,
und keiner an die Krebse des Freiburger Mädchensglaubt;
daß das erster« als eine freche Dirne schon früher erkannt
und seither vollends entlarvt ward; daß keineswegs , »vie
in den Miszellen gesagt ward , dieses Mädchen sich seit¬
her in seinem Vaterort seiner Gesundheit freut , sondern
daß dasselbe vielmehr sein arges Spiel, dem grobe Sinn¬
lichkeit und moralische Verkehrtheit zum Grunde liegen,
mit Variationen zwar , neu begann und den einsichtigern
Arzt , an den es jezt gerathen war , nicht mehr täusch¬
te . . . . Der medizinischen Polizei ziemt es , solche Vor¬
gänge , die den physischen und moralischen Menschen zu-
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gleich verderben , zu enthüllen . Wo jene gut beschaffen

ist , da zeigen sich diese selren , wie die Gauner den Staat

meiden , dessen Sicherheitspolizei wohl bestellt ist . "

Spanien .
Ueber die neuern Vorfälle in der Gegend von Gibral¬

tar , deren in dem kürzlich (No . 17 ) Auszugsweise gege¬
benen Schreiben des Lord Wellington kurze Erwähnung

geschieht , enthalten nun Nachrichten aus Sevilla vom

6 . Dez . in der Madrider Zeitung folgendes : „ General

Leval traf , nachdem er über den Guadiaro gegangen war '

am 27 . Nov . in St . Noch ein . Seine Avantgarde sties
auf eine Abtheilung des Korps von Ballesteros , tödtete

50 Mann derselben und machte 40 Gefangene , worun¬

ter 3 Offiziere . Da die feindliche Arrieregarde gleichfalls
nach St . Roch kam , so griff sie unsere Kavallerie an ,
und warf sie auf das Hauptkorps zurük , das sich unter
die Kanonen von Gibraltar zurükzog . Die Insurgen¬
ten verloren bei diesem Angriffe 32 Gefangene , worunter 2

Offiziere . Am 28 . Nov . wollte Ballesteros die Position
von la Carbonera , links von St . Roch , wieder nehmen ,
und beorderte zu diesem Ende 2000 Mann . Das 43 .
Linienregiment rükte gegen diese Kolonne . Drei Kompag¬
nien Voltigeurs , unterstüzt von einem Bataillon , waren
hinreichend , den Feind in die Flucht zu schlagen . Wir
machten wenige Gefangene ; beträchtlich war aber die Zahl
der Tobten und Verwundeten . General Leval rühmt
das Betragen der Kompagnien von Villareal und der
Jäger der Küsten von Malaga . Am 29 . Nov . vereinig¬
te sich General Barois mit General Leval zu St . Roch .
Ballesteros steht mit allen seinem Trurpen unter den
Kanonen von Gibraltar , wo es nicht fehlen kann , daß er
noch manchen bedeutenden Verlust erleidet . Capons hat
sich in den Plaz von Tarifa eingeschlossen .

Verzeichniß der Gebohrnen , Gestorbenen
und Berehlichten in verschiedenen Städten

im Jahr 1811 ,

Augsburg
Eonstanz ,

Darmstadt

Freiburg ( i
Gent
Gera

Geb . Gest. Berehl .
- 953 1075 198
- 142 207 23
« 490 364 - 73

Baden ) 230 275 56
. 2169 18 ^9 442
« 34 - 305 ♦ ♦ ♦

Gotha * ♦ -
Geb .
342

Gest .
272

Derehl .
79

Jnsbruck 4 4 . 325 299 66
Königsberg * ♦ . 2580 2444 805
Kopenhagen . 3552 42l5 1236
Lahr . . . 204 » 4 6r

Mannheim • » . 598 632 106
Nürnberg . . 836 937 202
Pforzheim 4 4 . 200 170 44
Regensburg ♦ 4 , 243 728 92
Stustgardt » ♦ . 806 852 209
Ulm 4 4 . 538 465 122
Wien ♦ 12630 - 5359 3274

Theater - A n z e i g e .
Dienstag , den21 . Jan : Der Zitterschläger , Sing¬

spiel in » Akt ; Musik von Hrn . Rittter . Hierauf :
Das Geheimniß , komische Oper in 1 Akt , nach
dem Französische ; Musik von Solier .

Konzert - Anzeige .
Lai und Koch , Kammermufici und Wakdhornisten bei

Sr . Durch !, dem Herrn Herzog von Sachsen Koburg , ma¬
chen andurch bekannt , daß sie Mitwoch , den 22 . Jän . , den
neuen und ganz vollständig dekorirten großen Saal zum
Badischen Hof , bei Hrn . Wieland , mir enem Vokal -
und Instrumental - Konzert feierlichst eröffnen ^werden .

Todes - Anzeige .
So tugendhaft und sanft , wiesle lebte , starb heute Nacht

um 2 Uhr unsere theuerste Mutter , die Wittib des im
Jahre 1799 dahier verlebten Kurpfälzischen Regiecungsra -
then , Pcvkanzlers und rechtßwissenschastlichen Professors
auf hiesiger hohen Schule , Müller , Joseph « , geb.
Prior , im 77 . Jahre , nach einem zehntägigen Kranken¬
lager Indem wir diesen für uns unausdcükbaren Ver¬
lust unfern sämtlichen verehrten Gönnern , Freunden und
Verwandten hierourch kund machen , und uns zugleich ,
ihrer Theilnahme gewiß , jere Beileidsbezeugung verbitten ,
empfehlen wir uns ergebenst in deren feraere Geneigtheit
und fortdauerndes Wohlwollen . Heidelberg , den rg . Jän¬
ner ILt2 .

Der Verlebten (unterlassene
drei Söhne .

Karlsruhe . (Museum , j Mitwoch , den 22 . d.
M . , Vormittags halb 12 Uyr , ist Generalversammlung im
Museum , in Hinsicht auf die Zirkularien vom 10 . und
18 . d . M .

Stuttgardt . (Bekanntmachung der in dem
Königreich Würtemberg bestehenden Vor¬
schriften in Ansehung der Pässe für fremd -
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Stetf « nbe . ] Da schon öfters der Fall cingetretm ist, daß
fremde Reisende , aus Unbekannlschast mit den königl . Ver¬
ordnungen in Betreff der Reisepässe , in Unannehmlichkei¬
ten geraihen , und an Fortsetzung ihrer Reise gehindert
worden sind , so sicht man sich veranlaßt , folgende in dem
Königreiche Würtemberg . bestehende Vorschriften durch den
Weg der öffentlichen Blätter bekannt zu machen :

1 ) Jeder Auswärtige , welcher das Königreich betritt ,
« m entweder nur durchzureisen , oder wegen irgend eines
gesezlich erlaubten Zweks sich darin aufzuhalten , soll mit
einem von der kompetentst Obrigkeit ausgestellten Passe
versehen ftyn , der eine genaue Beschreibung seiner Person
samt der Anzeige seines Standes und Gewerbs und der
Richtung und Absicht seiner Reise enthält . — Rur be¬
kannte , unverdächtige Personen aus benachbarten höchstens
2 bis 3 Stunden von der Gränze entfernten ausländischen
Ortschaften , welche wegen eines erlaubten und notorischen
Verkehrs mir den Einwohnern diesseitiger Gränzorte her -
nnkommen , sind davon ausgenommen » ■

2 ) Bei dem Eintritt in die königl . Staaten muß je¬
der Paß vorgezeigt werden , und die an den Gränzen auf¬
gestellten Weggeldseinbringer sind angewiesen , jedem R i-
senden die Orte zu benennen , wo er seinen ' Paß zur Vi -
sirung vorzulegen hat .

3) Begiebt sich ein Reisender in eine der beiden Resi¬
denzstädte Stuttgardt oder Ludwigsburg , so ist derselbe
verbunden , seinen Paß , wenn gleich dieser bereits bei sei¬
nem Eintritt m das Königreich mir * worden ist , der
kömgl » Oberpolizei - Direktion zur Einsicht und unentgeld -
lichcn Beurkundung zu übergeben .

4 ) Verläßt ein Fremder das Königreich , so hat dersel¬
be , wenn er mit der Post , oder Miethpferden reist , sei¬
nen Paß bei dem lezten Postamt , wo er die Pferde wech¬
selt , oder den Postschein >össt , oder wenn er sich eigener
Pferde bedient , bei dem Gränzzollamte abermals vorzu¬
legen .

5 ) Ausländer , welche sich über vier Wochen in dem
Königreiche aufgehalten haben , bedürfen , wenn sie dasselbe
verlassen , eines neuen Passes , welcher entweder von dem
Oberbeamten , in dessen Distrikt sie sich aufgehalte » ha¬
ben , oder von dem Gesandten desjenigen Hofes , dem der
Ressende als Unterrhan angehört , auszustellen , und in
dem einen , wie :n 'ccm andern Falle , von dem lönigl .
Ministe ium der auswärtigen Angelegenheiten zu beurkun¬
den , ohne diese Beurkundung » ber so wenig , als der von
dem Fremden bei seinem Eintritte in das Königreich mit¬
gebrachte , und durch dessen längeren Aufenlhalt unbrauch¬
bar gewordene Paß , von den Granz - Post - und Kollam -
rern zu ressp küren ist.

Sruügardt , den 3. Jan . 1812 .
• Königl. Ministerium des Innern und der Polizei.

Karlsruhe . Schulben - Liguidarronsss Die
Z «haber der unter der Firma , Meyer Marx , dahier
testaud . « u Eiftrchandlung, haben ihre AahlnngS ^ Unfahig-

erklärt , und man hat sich hierauf ihres Vermögens

versichert . Indem fman dieses öffentlich bekannt macht ,
ladet man zugleich alle diejenigen , welche etwas in die
Masse schuldig sind , ein , an Niemand , als den aufge¬
stellten Kurator , Handelsmann M e erw ein dahier , zu
bezahlen , und foderr diejenigen , denen erjagtes Handels -
Haus schuldig ist , auf , Mvncags , den 10 . Hornung
künftigen Jahrs 1812 , unrer Mitbringung ihrer Bcwüs -
Urkunden vor cem Großherzoglichen Amrsrevisorat entwe¬
der persönlich zu erscheinen , oder einen hinlänglich Be¬
vollmächtigten zu ernennen , ihre Forderungen richtig , zu
stellen , und sich auf vorgeschlagen werdende

'
Vergleiche zu

erklären , alles um so gewisser , als sie sonst zu gewärti¬
gen haben , von der Masse ausgeschlossen zu werden , wo¬
bei es sich von selbst versteht , baß , da die Personen , wel¬
che die Marxische Eisenhandlung geführt haben , ihrer Ver¬
mögens - Verwaltung nlftzr sind , mir denselben vor AuS -
trag des Schuloenwesens ke . n gültiger Vertrag abgeschlos¬
sen werden kann . Karlsruhe , den 23 . Dezember r8n .

Großherzogl . Basisches Sladtamt .
Graf v . B e n z e l - S t e r n a u.

Bühl . ^ Fahndung auf einen Betrügec . J
Der hier unten signalisirte Mensch kam am verflossenen
Fre rag zu einem Bürger imBühlrthal , unversuchte .hn,
ihm 25 angebliche LouiSd ' ocs auszuwechseln , was dieser
auch that . Run hat es sich aber gezeigt , daß die angebli¬
chen Louisdors messingene Kahl - oder Rechenpfennige wa¬
ren . Duft sind von ganz neuem Gepräge , auf der euren
Seite deflnver sich das Brustuld des Kaisers Napoleon
mit der Umschrift : Napofeon , Empereur , auf der andern
Seite die Siegesgöttin mir der Umschr ft : Oolirünc cl. 23 .
Nov » 1804 , und unten am Fuß der Göttin vie Worte :
Oauor jotian . Dieser Pursche gab an , er fty östeeichischer
Svivak gewesen , in französische Gefangenschaft aekommen ,
habe sich feckst ranzionirt und ziehe nun Tyrol zu . Wahr¬
scheinlich zieht derselbe hauprsächlich in Gebirgsgegenden
herum , indem ec seinen plumpen Betrug nur bei unwis¬
senden und leichtgläubigen Menschen ausüben kann . In¬
dem man nun das Publikum vor diesem Betrüger warnt ,
werden zugleich alle rssp. obrigkeitliche Behörden ersucht ,
denselben auf Betreien arretiren und gefänglich hierher
bringen zu lassen. Bühl , den 12 . Jän . 1812 ,

Großherzogl . Badisches Amr .
v . B e u st.

Signalement .
Dieser Betrüger ist ungefähr in den 40er Jahren , 5

Schuh 5 Aoll hoch , bcftzter Statur , hat blonde kurz ge¬
schnittene nracke Haare , ein weißes dickes langlichus Ge¬

sicht , gewölbte Stirn « , helle Augen , « was gesogen ? Na¬

se , mittleren Mund , gute Kayue und einen schwache»
blonden Bart . Er trug cme lederne Kappe mir einen

Schud , ein rothgelb gestresstes Halstuch , weißes Kumsscl
mit blauen Streifen , draund -berne Weste mir barchent Fnl

tcttuch , bra .en manchcst . rne gestreifte lange Hosen und Sri -. ,

ftl u ter diesen. Decft >be geht̂ etwas gebukt , und tragl
einen Stvk mit einer eisernen Stachel .
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